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Erſcheint täglich drei Mal.) 


Annoncen 
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e Bruyohi (G. 5. Alriti & Er.) 
Breiteſtraße 14; 
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dei Herrn Th. Spindler, 
Marti u. Fricdrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grüt bei Herrn L. irtiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
©. J. Dante & Ge. 


Ar. 461. 
» Anmlliches. 


Berlin, 4. Juli. Der König hat den Vicepräſid. des Oberger. in 
Stade, Oberger.⸗Vize⸗Direttor Schaer unter Beilegung D-8 Titels 
„Ober-Gerichts- Direktor“ zum Präſidenten des Obergerichts in Verden 


ernannt. 

Der bish. k. Landbaumeiſter Wilhelm Haeger zu Berlin iſt zum k. 
Beu⸗ Iuſpeltor ernannt und demſelben die Stelle eines ſolchen bei der 
1. Miniſterial⸗Baukommiſſion 1 . verliehen, der bish. Baumeiſter 
Eduard Hgeſecke in Berlin zum f. Landbaumeſſter ernannt und dem; 
gelben die Stelle des zweiten techniſchen Hilfsarbeiters bei der bieſigen 
1. Miniſterſal⸗Baukommiſſion verliehen worden. 

Dem Gomnaſial⸗ Oberlehrer Pr. W. Tell in Norbhaufen iſt das 
räditat „Profeſſor“ beigelegt, die Wahl des Dr. Joh. Becker zum 
ettor des Progymnaſiums in Schlawe genehmigt, dem Oberlehrer 
„Richard Großer am Gymnaſtum in Barmen das Prädikat „Pro⸗ 
feſſor“ beigelegt worden. 

Der Herrenmeiſter des Johanniter ⸗ Ordens, Prinz Karl von 
Preußen, hat u. A. dem General der Inf und Gouverneur von 
Bofen Karl Friedrich Wilbelm Freiherrn v. Wrangel und dem Land⸗ 
rath Friedrich Wilhelm Leonhard v. Maſſenbach zu Frauſtadt am 
24. vorigen Monats in der Johanniter⸗Ordens⸗Kirche zu Sonnen 
burg den Ritterſchlag und die Inveſtitur ertheilt. 


—.... 
Telegraphiſche Rachrichten. 
N Peſt, 4. Juli. Im Finanzausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
ſtattete Graf Zichy Bericht über die Unterhandlungen mit der Staats⸗ 
bahn, und machte die Mittheilung, daß bezüglich der Differentialtarife 
auf der Linie Marchegg⸗Bodenbach die Geſellſchaft auf ihrem frühe⸗ 
ren Standpunkt beharre, wovon ſie ſchon wegen der Rartelverträge 
mit den übrigen Geſellſchaften nicht abſtehen könne. Der Finanzmi⸗ 
nifter erklärte ferner, er werde aus der Annahme dieſer Propoſition 
eine Kabinetsfrage machen, womit der Finanzausſchuß einverſtanden war. 
Genf, 5. Juli. Der Reierungsrath hat den Rekurs des Admini⸗ 
ſtrationsrathes der Stadt Genf gegen die Zahlung der Steuer für die 
braunſchweigiſche Erbſchaft abgelehnt. u 
Paris, 4. Juli. Das legitimiſtiſche Journal „Union“ iſt auf 
14 Tage ſuspendirt worden wegen eines Artikels über die Revue vom 
28. v. M. ſowie wegen Veröffentlichung des Manifeſtes des Grafen 
; elbe die dem Marſchall Mac Mahon durch das 
Geſetz vom 20. November übertragene Gewalten im Weſentlichen in 
Abrede ſtellte. Mehrere Journale bezeichnen das Deanifeft des Grafen 
v. Chambord als das Teſtament der Monarchie und ſprechen die An⸗ 


Jahrgang. 


Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ex. 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 11 Thlr. für gang Preußen 1 Thlr. 24, Sgr⸗ 


Beſtel lungen nehmen alle Poſtanſtalten des dentſchen 
Reiches an. f 


rungstruppen in Navarra vor 14 Tagen kaum wahrſcheinlich. Die 
Garniſon von Bilbao iſt durch die an die Nordarmee abgegebenen 
Verſtärkungen ſehr geſchwächt und ſind die außerhalb der Stadt be⸗ 
findlichen Stellungen deshalb aufgegeben worden. Die Carliſten haben 
darauf das Thal Azua und den Monte Abril ſofort beſetzt, auch 
Poſten nach dem Nervion vorgeſchoben.— Anderweiter Meldung zu⸗ 
folge hatte ſich nur ein Trupp vvon einigen hundert Carliſten aus 
Biscaya und Alava gegen Bilbab in Bewegung geſetzt. — Die Re⸗ 
gierung, heißt es, hätte beſchloſſen, einen neuen Theil der Reſerve unter 
die Waffen zu rufen. — Don Carlos und die Herzogin von 
Madrid haben ihre Reſidenz in Toloſa aufgeſchlagen. 

London, 5. Juli. Geſtern hat in Wrexham (Wales) eine große 
Berfammlung von Bergleuten ſtattgefunden, bei welcher das Parla⸗ 
mentsmitglied Butt das Syſtem der Trade⸗Unions vertheidigte und 
dabei ausführte, daß daſſelbe bald zu einem kooperativen Arbeitsſyſtem 
umgebildet werden würde. Letzteres könne allein zu einer befriedigen⸗ 
den Löfung der Arbeiterfrage führen. Redner ſchloß mit der Verſi⸗ 
cherung, daß die Genoſſenſchaften das barbariſche Syſtem der Strikes 
durchaus nicht ermuthigen, ſondern vielmehr Vereinbarungen auf 
Grund ſchiedsrichterlicher Urtheile vorzögen. 

Sandown, 5. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reichs und 
von Preußen und die Frau Kronprinzeſſin haben geſtern zu Wagen 
einen Ausflug nach Ventnor und Bonchurch gemacht. 

Nyde, 4. Juli. Das deutſche Geſchwader iſt von hier nach Liſſa⸗ 
bon abgegangen. 1 

Belgrad, 4. Juli. Die ſerbiſche Regierung hat geſtern den fällt⸗ 
gen Tribut an den Delegirten der Pforte ausgezahlt. — Der neu er⸗ 
nannte Vertreter Frankreichs, Debains, iſt bier eingetroffen und wird 
morgen dem Fürſten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 


Srief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Juli. 


— Ueber die neuliche Anweſenheit des Kaiſers in Neuwied 
berichtet die dortige Zeitung: 
Bei der (am 1. Juli) im fürſtlichen Schloſſe ftat 
des zweiten Pingen ya Wied, welcher die AR 2 
der Friedrich Karl Hermann erhielt, 
über der Taufe. Derſelbe war umgeben von ſeiner Gemahlin und 
ſeiner Schweſter, der Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg. 
Nach der Handlung fand ein ee ejeuner ſtatt, an welchem 


ehabten Taufe 


ſicht aus, daß daſſelbe nur die Wirkung haben werde, dem Antrage ber der farſtlichen Famil Be ne 
6 j 7277 änger zu v . außer der fürſtlichen Familie zu ted eine große Anzahl von Fürſt⸗ 
Bar Perier's neue Anhänger 3 lichkeiten und die Spitzen der Geiſtlichkeit, der Militär⸗ und ine 


behörden Theil nahmen. Se. Majeſtät erfreute ſich des ausgezeichneten 
Wohlſeins und bewegte ſich im Kreiſe ſeiner Familie und der Gäſte 
mit großer Freundlichkeit. Etwa 20 Kriegervereine Hatten ſich von 
nah und fern am geſchmückte rechts rzemiſchen Bahnhof eingefunden, 
um den geliebten kaiſerlichen 4 85 zu begrüßen, welcher ſich durch die 
reich dekorirten Straßen der Stadt unter Glockengeläute und Kanonen⸗ 
donner nach dem Schloß begab. 

Ueber die Ankunft der kronprinzlichen Herrſchaften 


in Rude wird folgendes Nähere gemeldet: 

Bei der Ankunft des kron rimzlichen Geſchwaders flaggten ſämmt⸗ 
liche Schiffe von Spithead un Portsmouth, während die Garniſon⸗ 
batterien und die engliſchen Kriegsſciffe Salven zur Be rüßung ab⸗ 
feuerten. Der deutſche Boiſchafter Graf Münſter hatte ſich Mittags 
an Bord der Admiralſtätevacht „Fire Queen“ nach Ryde begeben, wo 
er mit dem deutſchen Vizekonſul und den Zivil⸗ und Militärbehörden 
das kronprinzliche Paar bei deſſen Eintreffen begrüßte. Das 42. boch⸗ 
ländiſche Black⸗Walch⸗Regiment war als Ehrenwache aufgeſtellt. Bei 
der Landung feuerten die 


Die Morgenblätter heben bei Beſprechung des 
Chambord'ſchen Manifeſtes durchweg hervor, daß in demſelben 
der Fahnenfrage, die die wichtigſte ſei, keine Erwähnung geſchehen. 
Die „Debats“ meinen, das Schweigen des Grafen Chambord über 
die Fahne beweiſe, daß derfelbe in dieſem Punkte unerſchütterlich fei. 
In Folge deſſen werde von dem jetzigen Manifeſte ſo wenig ein Erfolg 
zu erwarten ſein, wie von dem Briefe des Grafen Chambord im 
vorigen Oktober. Eine monarchiſche Reſtauration ſei durch das 
Chambord'ſche Manifeſt definitiv unmöglich gemacht. Auch andere 
Blätter, namentlich die republikaniſchen, äußern ſich in dem nämlichen 
Sinne. Der bonapartiſtiſche „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen ſehr 
heftigen Artikel gegen das Manifeſt, in welchem verlangt wird, daß 
die Regierung gegen das Journal „Union“ wegen Publikation auf⸗ 
rühreriſcher Urkunden gerichtliche Verfolgung eintreten laſſe. Der 
orleaniſtiſche „Soleil“ druckt das Dokument ohne jede Bemerkung ab. 

Verſailles, 5. Juli. [Nationalverſammlung.] Geſtern rich⸗ 

tete Lucien Brun an die Regierung die Anfrage, ob die Suspenſion 
des Journals „Union“ wegen der Veröffentlichung des Manifeſtes des 
Grafen von Chambord erfolgt ſei. Der Miniſter des Innern, Four 
tou, erwiederte, der Suſpendirung des genannten Journals liege ein 
voppeltes Motiv zu Grunde, die fortdauernden Angriffe deſſelben auf 
die Regierungsgewalten des Marſchalls Mac Mahon und die Publi⸗ 
kation des Chambord'ſchen Manifeſtes. Die Regierung habe ungern 
diefe Maßregel ergriffen, aber indem ſie ſich über die Parteien ſtelle, 
habe ſie ihre Pflicht am beſten zu erfüllen geglaubt, wenn ſie verlange, 
daß die geſetzlichen Beſtimmungen, welche die Nationalverſammlung 
am 20. November v. J. in Betreff der Regierungsgewalt des Mar; 
ſchalls Mac Mahon angenommen habe, in vollem Maße reſpeklirt 
würden. Der Minifter fügt bin, der Marſchall⸗Präſident werde 
ſtets die Erfüllung des geſetzlichen Zuſtandes und die Wohlfahrt des 
Vaterlandes allem Anderen voranſtellen. Lucien Brun erklärt, daß er 
durch die Beantwortung feiner Anfrage ſeitens des Miniſters nicht zu⸗ 
frieden geſtellt ſei und meldet eine weitere Interpellation an, deren 
Diskuſſion auf nächſten Dienftag fiſtgeſetzt wird. — Hierauf wurde die 
Berathung des Munizipalwahlgeſetzes ohne weiteren Zwiſchenfall fort 
geſetzt. Der Antrag der Linken, die Dauer des Aufenthaltes an einem 
Orte zur Erlangung der Wahlberechtigung auf 1 Jahr feſtzuſetzen, 
wird verworfen. Wie man in parlamentariſchen Kreiſen annimmt, 
wird die Nationalverſammlung wahrſcheinlich eine zweijährige Be⸗ 
meſſung des Aufenthalts genehmigen, da die Kommiſſion auf die For⸗ 
derung eines dreijährigen Aufenthalts verzichtet hat. 

Madrid, 4. Juli. In den Queckſilberminen von Almaden haben 
etwa 300 Arbeiter einen Aufruhr angezettelt; der Inſpektor iſt dabei 
getödtet und ein Bergingenieur verwundet worden. — Durch die be⸗ 
vorſtehende neue Aushebung aus der Reſerve foll die ſpaniſche Armee 
auf die Stärke von 200,000 Mann gebracht werden. 

Santander, 5. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten wäre 
eine Wiederaufnahme der Kriegs op erationen durch die Ren 


Paris, 5. Juli. 


Schiffe und die Strandbatterien wiederholt 
Salven ab. Die Einwohner von Nude begrüßten das kronprinliche 
Paar auf das Enthuſtaſtiſchſte, Der Bürgermeiſter pon Rude über⸗ 
gab dem Kronprinzen eine Adreſſe, auf welche derſelbe dankend ant⸗ 
wortete. Hierauf inſpifirte der Kronerim die Ehrenwache. Das kron⸗ 
Paar begab ſich ſodaun mit dem Grafen Münſter und dem 

Die Panzerſchiſſe Kronprin und „Friedrich 
Ariadne“ ſegelten nach Plymouth zurück, 
und der Bremer Lloyddampfer „Hohen? 


Anläßlich der Reiſe des Miniſters des Innern nach Ems wird 


offiziös geſchrieben: 

Es wird bemerkt worden ſein, daß derſelbe ſeit dem Jahre 1870 
alljährlich während des dest Pale des Kaiſers daſelbſt dort eimzu⸗ 
treffen pflegt. Es hängt dieſe Thatſache mit dem Umſtande zuſammen, 
daß ſich Graf Eulenburg im Jahre 1870, zur Zeit der verhängniß⸗ 
vollen Kataſtrophe Benedetli's in Ems befand, und daR De: Kaiſer in 
treuer Erinnerung an jenen folgenreichen Augenblick den Miniſter all⸗ 
jährlich dort an ſeiner Seite zu ſehen wünſcht. 


— Auf Allerhöchſten Befehl geht der „N. A. Ztg.“ Folgendes zur 


Veröffentlichung zu: 

Der durch mehrere Zeitungen gehenden Nachricht von einem nahe 
bevorſtehenden Wechſel in den Generalktommandos des 
Garde, 3. und 9. Korps gegenüber wird offiziös erklärt, daß dieſelbe 
ohne jegliche Begründung iſt und ledialich auf Erfindung beruht. Das 
Publikum, welches ſich für militäriſche Nachrichten interefſirt, wird 
gleichzeitig darauf aufmerkam gemacht, daß die Zeitungen niemals in 
der Lage ſein können, von bevorſtehenden Perſonal⸗Veränderungen in 
der Armee Zuverläſſiges zu berichten, und daß man daher wohlthun 
wird, den Glauben an militäriſche Perſonal⸗Nachrichten auf folche zu 
beſchrenken, die offiziell beftätigt ſind. 

Ferner bringt die „N. A. 8.“ 1 Dementi: 

Die „Nationalzeitung“ hat von ihrem petersburger Korreſpon⸗ 
denten eine — wie die geehrte Redaktion richtig bemerke — eigenthüm⸗ 
liche Nachricht erhalten, wofür fie keinerlei Gewähr übernehmen will. 
„Danach wäre der vom „Nord an Brüſſel veröffentlichte Entwurf 
(iner internationalen Konvention über Geſetze und 
Gebräuche beim Kriege nicht das Projekt der ruſſiſchen, ſondern viel⸗ 
mehr das der deutſchen Regierung“. Obwohl dem aufmerkſamen 


eilung. 


—— 


. 


— — 


t 
Wilhelm Alexan⸗ 
t, hielt der Kaiſer ſelbſt das Kind 


er 
Annahme ⸗ Bag 
In Berlin, Homburg, 
Wien, München, Gi. 8 
Rudolph Mee; 
in Berlin, Breslau, . 
Frankfurt a. M., Leſpiig, Hamburg 
Wien u. Vaſel: g N 
Baafenfiein & Fals: 
in Berlin? 
J. Relemeyer, Scloselaßs; 
in Brezlan: Emil Rabaig. 


IJſerate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Farm; „Reklamen verhaltnißmaßig höher, ſind an die 
Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 8 ühr erſcheinende Nummer bis 5 uhr 
Nachmittags angenommen. 9 


Beobachter der einleitenden Schritte, die d jekti Teer 1 
Kongreß vorangegangen find, die Art des re Bait h 
land daran genommen hat, keinen Zweifel laſſen konnte, daß die Ehre 4 ö 
der Initiative nicht dem deutſchen Reiche beizumeſſen iſt, fo giebt doch SR 
der Umstand, daß ein fo achtungswerthes Blatt jene petersburger . 
ne ene e Veranlaſſung, auf das 
t [77 N 
nicht denlſchen Ursprungs if ne ae: Aktenſtück 25 

— DRO. Wie wir hören, hat Fürſtem Bismarck während feiner 
letzten Anweſenheit auch der Plan des früheren Präſidenten des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts auf Errichtung einer techniſchen Hochſchule zur Aus⸗ 
bildung von höheren Eiſenbahnbetriebsbeamten vorgelegen 
und die Zuſtimmung des Reichskanzlers gefunden, fo daß demnächſt im 
Reichseiſenbahnamt der Entwurf für die Organiſation eines derartigen 
Inſtituts ausgearbeitet werden wird. Das Inflitut ſoll den Namen 
Eiſenbahn⸗Akademie führen und in dem Etat pro 1875 ſoll zur Erhal⸗ 
tung deſſelben eine Summe von 10,000 Thlr. ausgeworfen werden. 

— Der frühere berliner Polizeipräſident, jetzige Regierungspräſi⸗ 
dent v. Wurmb in Wiesbaden, hat einen längeren Urlaub erhalten. 8 
Wie die „Leipz. Stg.“ hört, To derſelbe beabſichtigen, in nächſter Zeit 
ſeinen Abſchied zu erbitten. 

— Die Verfügung des Kultusminiſters an die Bezirksregierungen, 
welche den letzteren zur Pflicht macht, nicht nuräden bereits beſtehenden 
gewerblichen Fortbil dungsſchulen eine eingehende Sorgfalt zu⸗ 
zuwenden, ſondern auch zur Errichtung neuer Anſtalten dieſer Art in 
geeigneter Weiſe die Anregung zu geben und es als Ziel anzuſehen, 
daß möglichſt in allen gewerblichen Städten Fortbildungsſchulen bee 
ſtehen, iſt durchaus nicht fo aufzufaſſen, als ob damit die Frage des 
Unterrichts in Fortbildungsſchulen gelöſt fein ſolle. Nach einer der 
„Börf. Ztg.“ aus guter Quelle zugegangenen Mittheilung iſt man 
vielmehr im Kultusminiſterium beſtrebt, Mittel und Wege zu finden, 
um für die Entwickelung einer Einrichtung, welche für die allgemeine 
Volksbildung und Volkswohlfahrt von hoher Bedeutung iſt, eine feſte 
Baſis zu ſchaffen. Gegenwärtig beſtehen Fortbildungsſchulen nur da | 
wo ein beſonderes lautes Bedürfniß zu ihrer Begrüdung Veranlafſung ; 
gegeben hat, und ift ihre Einrichtung faſt durchgängig auf Anregung Ener 
und Koſten der Gemeinden, Korporationen, freier Vereine und Einzel ⸗ ; 
ner erfolgt. Ihrer Beſtimmung nach unterſcheiden fie ih in Nach 
hilfeſchulen zur Wiederholung und igung des Elementar⸗Unte 
richtsſtoffes, und in Handwerker- und gewerblichen Fortbtl 2 
In Betreff der beiden letzteren Kategorien wird daran feftgebalten, 
daß fie nicht ſpeziell techniſche Fachſchulen find, ſondern daß in ihren 
Unterrichtskreis auch Disziplinen der gehobenen Elementarſchule, na - 
mentlich, ſoweit fie ethiſchen und vaterländiſchen Inhalts find, gehören. 
Für den Beſuch der Fortbildungsſchulen kann nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ein allgemeiner Zwang nicht geltend gemacht 
werden. Der Unterricht in den letzteren wird ſowohl an den Abenden 
der Wochentage, wie an Sonntagen außer der Zeit des Hauptgottes⸗ 
dienſtes von Lehrern und ſonſt geeigneten Perſonen, theils unentgelt⸗ 
lich, theils gegen Bezahlung ertheilt. . 

— In altramontanen Kreifen beabſichtigt N . 
den Rücktritt des Herrn von Keſſeler En Lane 8 
den bonner Wahlkreis dem Chefredakteur der „Germania“ Herrn 
Majunke zu übertragen. Letzterer hat in Folge drei verſchiedener 
Berurtheilungen wegen Preßvergehen 17 Monate Gefängnißbaft ab⸗ en 
zubüßen, die erſte zweimonatliche Haft ift bereits am 30. Juni ange⸗ 
treten; das dritte auf 12 Monate lautende Urtheil iſt, wie telegraphiſch 
gemeldet, jetzt in zweiter Inſtanz beſtätigt. Durch die Wahl in den 
Landtag will man ſeine Haft möglichſt weit hinausſchieben und der 75 
Kirche einen ſtreitbaren Kämpfer während der Zeit der „größten 
Trübfal” erhalten. Verſchiedene Zeitungen brachten am 30. Juni reſp. 
1. Juli die Nachricht, Majunke müſſe ſich im Gefängniſſe zu Plötzen⸗ 
fee mit gewöbnlicher Gefangenenkoſt begnügen. Dieſe Mittheilung 
beruht, der „Volks ⸗Ztg.“ zufolge, entweder auf einer irrthümlichen 
Muthmaßung oder auf der Abſicht, fein Märtyrerthum ein wenig 
greller darzuſtellen. So viel dem genannten Blatte mitgetheilt wurde, 
genießen die Preßvergehen Büßenden dort alle im Gefängniß möge 
lichen Vergünſtigungen, haben volle Selbſt⸗Beköſtigung und werden 
mit größter Zuvorkommenheit behandelt. 2 

— Heute fand in Pr. ⸗Stargardt der iſchof 
von C man e Sachen ſtatt. 28 —.— Weste Auen . 
ſchienen. Die einzelnen Gegenſtände wanderten in die verſchledenſten 
Hände. Die gezahlten Preiſe waren angemeſſen. Ob die Höhe der 
Straffumme erreicht, iſt nicht bekannt. Der „Geſ.“ meldet wirderholt 
daß für den Biſchof im danzig er Gerichts efängniß Zellen eingerichtet 
werden. Diefelben werden tapeziert, mit Oe farbe geſtrichen und möblirt, 
ebenfo die eifernen Gitter en Genfer-Defiumgen befeitigt und 

elle, Freundli 8 erha 0 
ſcheint alſo nahe 5 zu 15 ung des Bischofs 

München, 4. Juli. ie „ ugsb. Allg. Zeitun 10 r 
Kronprinz des deutſchen Reichs und von Preußen webe 3 
der Pfalz ftattfindenden größeren Herbſtübungen des zweiten bairiſch n 
Armeekorps ic 1 Wr. 

Würzburg, 2. Juli. Geſtern endeten, wie berei raphi N 
meldet, die zweitägigen Verhandlungen des Feind © er 
Sachen 85 von e mißhandelten Soldaten Plaltuer 
mit der Freiſprechung aller vier Ange a NN 
ſchreibt darüber: geklankere De ene Journ.“ f 


Von dem Premier⸗Lieutenant Furthmeier der 2 Est 1 

o 
ug es auch nur Anfangs), daß er d i 

Inte Neubildung im Gehirn leidenden Soldan, der deshalb 

feinen Dienſt nicht gehörig verrichten konnte und öfters ohnmächti 

et fiel, durch Schläge mit der Fauft, dem Reitſtock und Sd 

el bis zu deſſen Tode unbarmherzig mißhandelte, als Plattner ohne 


N r ²˙ p 2 


e r 


mächtig auf der Wieſe lag, den Befehl ertheilte, ihn zu überreiten, ihn 
vor der im Trab heimreikenden Eskadron zu Fuße herlaufen ließ, bis 
er ohnmächtig umſank, ihn, als er im Steigbügel hängen blieb, ſchlei⸗ 
fen und beim Pferdeſchwemmen untertauchen ließ u. ſ. w. Dies Alles 
| wurde durch unverdächtige Augenzeugen beftätigt — nichtsdeſtoweniger 
ward Furthmeier (dem ſein vorgeſetzter Obriſt⸗ Lieutenant v. Oertel 
das ehrendſte Leumunds⸗Zeugniß eidlich ausſtellte, trotzdem andern 
Tags deſſen Strafbogen, der verleſen wurde, ein ganzes Sammelſu⸗ 
zium aller möglichen Vergehen auswies freigeſprochen. Die Ge⸗ 
ſchorenen nahmen wahrſcheinlich an, daß er im guten Glauben, es mit 
einem Simulantin zu thun zu haben, ſich dieſer draftifchen Mittel be⸗ 
dient habe. Nachdem der Hauptſchuldige Gnade vor ſeinen Standes⸗ 
enoſſen gefunden, war unausbleiblich, daß auch der minde ſchuldige Gec.- 
tentenant Frhr. v. Geuder und die Untero fiziere Hartung und Breu⸗ 
nig, die nur auf Befehl ihrer Obern den Plattner mißhandelt hatten, 
ebenfalls freigeſprochen wurden. Nun iſt die Standesehre gerrettet, 
der Kriegsminiſter wird ſich der Niederlage des interpellirenden Abge⸗ 
ordneten Lerzer freuen und die Offiziere werden neuen Muth erhalten, 
die Rekruten zu „ſtimuliren“, wie ſie das Schlagen mit der flachen 
Klinge, das Zwicken, Haar⸗Ausraufen, in die Kniee treten u. ſ. w. tech⸗ 
niſch benennen. 

Prag, 3. Juli. Bei den heute in den Landbezirken ſtattgehabten 
Ergänzungswahlen für die ſ. g. Deklaranten oder diejenigen Abgeord⸗ 
neten, deren Mandat erloſchen iſt, weil ſie den beſtehenden Rechtszu⸗ 
ſtand nicht anerkennen, war die Betheiligung eine ſehr lebhafte. Es 
ſind meiſt Altezechen gewählt worden, indeß brachten es doch die Jung⸗ 

gehen und die Verfaſſungstreuen an einigen Orten zu erheblichen Mi⸗ 
noritäten. So weit bis jetzt bekannt, wurden 5 Jungczechen und 2 

Verfaſſungstreue gewählt. In Kolin blieb die Wahl zwiſchen Jung ⸗ 

gehen und Altezechen unentſchieden. In Hohenelbe zerſplitterten ſich 
die Stimmen unter die Kandidaten der drei verfchiedenen Parteien. 


Paris, 2. Juli. Dem „Rappel“ wird folgendes autographirte 
Zirkular mitgetheilt, in welchem Rouher und Konſorten um Abonnenten 
für ein bonapartiſtiſches Blatt werben: 

Mein Herr! Der jetzt auf neuen Grundlagen wieder hergeſtellte 
„Ordre' bedarf des Beiſtandes aller Männer, welche der von ihm 
vertretenen Sache ergeben ſind. Einem Blatte iſt aber weit mehr 
mit einem Abonnement, als mit dem Einzelkauf gedient. Im Vertrauen 

auf die Sympathie, die Sie bisher der Sache des Appells an das Volk 
begeigt haben, erſuchen wir Sie daher, ſich in die Abonnentenliſte des 

Ordre“ einzuſchreiben. Wir wären Ihnen ferner ſehr dankbar, wenn 

Sie ſich bei Ihren Freunden für uns verwenden wollten. Genehmigen 

ie u. ſ. w. 

A. Herzog von Padua. E. Rouher. 

Die „Union“ läßt ſich von ihrem Korreſpondenten aus Nizza 
melden, daß ſeit der Affaire Piccon die italieniſchen Umtriebe in dieſer 

Stadt ſich immer mehr hervorwagen und mit unbegreiflicher Nachſicht 
geduldet werden. Der Berichterſtatter ſchreibt: 

„Man könnte ſich“, ruft der Berichterſtatter des legitimiſtiſchen 
Blattes entrüſtet aus, „nach Italien, unter das Miniſterium Minghetti 
verſetzt wähnen! Der Maire, die Adjunkten, die Gemeinderäthe, deren 
ſeparatiſtiſche Geſinnungen für Niemanden ein Geheimnig find, legen 

um die Wette ihre italieniſchen Sympathien und antifranzö⸗ 
Vir Meinungen an den Tag. Es iſt bekannt, wie anftößig ſich der 
aire auf dem Banket Piccon benahm; kein Wort des Tadeı gegen 
den Toaſt des meineidigen Abgeordneten kam über ſeine Lippen. Die 
Gemeinderäthe ihrerſeits lein ile noch weit geringeren Zwang auf, 
ſondern greifen Frankreich in ihren Reden öffentlich an. Berhängniß⸗ 
bviolle Kompromiſſe ſtehen für die nächſten Generalrathswablen in Aus⸗ 
ſſicht. Schon werden die Namen von Männern vorgeſchoben, die wegen 
ibrer im Jahre 1871 erfolgten Annahme des ſeparatiſtiſchen Mandats 
bekannt ſind, und von denen verſichert wird, ſie ſeien, wenn nicht der 
unmittelbaren Ange e doch wenigſtens der Sympathie der Prä⸗ 
fektoralverwaltung gewiß. Jedenfalls ift es ſchon viel zu viel, daß ihre 
eingewurzelte Läſſigkeit den Ruheſtörern gegenüber derartige Gerüchte 
nur aufkommen läßt.“ 

Der von dem Dreier⸗Ausſchuß dem konſtitutionellen Dreißi⸗ 
ger⸗Ausſchuß vorgelegte Geſetzentwurf lautet feinem Wortlaute nach 
wie folgt: ; 

Art. 1. Der Marſchall Mac Mahon wird die Funktionen, 
mit denen er bekleidet ift, während der ganzen Dauer feiner Gewal⸗ 
ten unter dem Titel eines Präſidenten auszuüben fortfahren. Art. 2. 
Die Miniſter find allein vor den Kammern individuell und ſolidariſch 
verantwortlich. Die Verantwortlichkeit des Präſidenten der Republik 
tritt nur in dem Falle des Hochverraths ein. Art. 3. Die aeſetz⸗ 

gebende Gewalt wird von der Deputirtenkammer und dem Senat 
ausgeübt. Art. 4. Die Deputirtenkammer wird von dem direkten 
allgemeinen Stimmrecht unter den von dem Wahlgefeg feſtgeſetzten 
Bedingungen gewäblt. Art. 5. Der Senat, welcher die geſetzgebende 
Gewalt tbeilt, wird theilweife vom Präſidenten der Republik, theil⸗ 
weiſe durch die Wahl unter Formen und Bedingungen ernannt, 
welche das Geſesz regeln wird. Art. 6. Der Präſident bat das Recht, 
die Deputirtenkammer aufzulöſen. (Die Unterkommiſſion glaubt, daß 
der Präſident nicht daran gebunden ſein muß, die Anſicht des Senats 
entgegenzunehmen. Sie hält den endgültigen Beſchluß für den 
Dreißiger⸗Ausſchuß zurück.) Die Neuwahlen können auf ſechs Mo⸗ 
nate vertagt werden. Axt. 7. Nach Ablauf der präſidentſchaftlichen 
Gewalt, aus welcher Urſache fie auch erfolgen mag, werden die Mi⸗ 
niſter die beiden Kammern ſofort zufammenberufen. Die beiden Ver⸗ 
x ſammlungen werden das thun, was das Wohl des Landes erheiſcht. 
Ark. 8. Während der Dauer der Gewalten des Marſchalls Mac 
Mahon kann die Reviſion der konſtitutionellen Geſetze durch den 
Kongreß nur auf den Antrag des Präſidenten der Republik ſtatt⸗ 
finden. 

So dieſer Geſetzentwurf, welcher Mae Mahon faſt zum unbe⸗ 
ſchränkten Gebieter Frankreichs macht. Wie gemeldet, wurde der 
erſte Artikel bereits angenommen. Die Erzropaliſten batten zu dem⸗ 

ſelden ein Amendement geſtellt, dem zufolge in dem Artikel die Worte 
Präſident der Republik“ durch die Worte „Präſident der Regierung“ 
erſetzt werden. Bei der Abſtimmung über den Art. 1 ſprechen ſich die 
Pkeerieriſten (Dufaure, Laboulaye, Cézanne, Vacherot und Antonin Le⸗ 
fevre⸗Pontalis), die Mitglieder des rechten Zentrums (Paris, Eugen 
Talon, Lambert de Sainte⸗Croix, Pradie, Daru de Talhouet, d'An⸗ 
delarre) und drei gemäßigte Royaliſten (de Kerdrel, Ventavon und 
Ch. Lacombe) im Ganzen 15 Mitglieder, für den Antrag aus. Neun 
Mitglieder der Rechten und äußerſten Rechten ſtimmten dagegen, 
nuämlich Lucien Brun, Chesnelong, Tarteron, Combier, Merveilleux⸗ 
8 Duvignaux, de Sugny, de Meaux, de Reſſéguier. Betreffs der in 
dieſer Sitzung ſtattgehabten Diskuſſion iſt noch zu bemerken, daß Lu⸗ 
cCien Brun die Erklärung abgab, die Monarchie ſei vollſtändig wög⸗ 
lich, das Land wünſche fie und ziehe ſie der Republik vor. Dadurch 
wird indirekt die Behauptung der „Agentur Havas“ widerlegt, der 
5 N zufolge Graf von Chambord durch dieſen Deputirten ſeinen Anbän⸗ 
gern in der Kammer den Befehl habe zukommen laffen, das perſön⸗ 
liche Septennium Mac Mahons zu votiren. 
Paris, 3. Jull. Chambord's Manifeit hat folgenden 


+ Wortlaut: s 5 

3 Franzoſen! Ihr habt das Heil unſeres Vaterlandes von einer 
Feitweiligen Löſung verlangt und ihr ſcheint im Begriff zu ſtehen, euch 
3 5 neue Wagniſſe werfen zu wolen. Jede der fit 80 Jahren unver⸗ 
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muthet gekommenen Revolutionen war ein ſchlagender Beweis der 
monarchiſchen Geſinnung des Landes. Frankreich bedarf des König⸗ 
thums. Meine Geburt hat mich zu eurem König gemacht. Ich würde 


reich wünſcht ſie nicht weniger wie ich. Sein Intereſſe 


gegen meine Beiligite Pflicht handeln, wenn ich in dieſem feierlichen 
ugenblick nicht eine letzte Kraftanſtrengung machen würde, um die 
Schranke von Vorurtheilen niederzureißen, welche mich noch von euch 
trennt. Ich kenne alle gegen meine Politik, meine Haltung, meine 
Worte und Handlungen erhobenen Anklagen. Selbſt mein Süllſchwei⸗ 
en dient zum Vorwand unaufhörlicher Anſchuldigungen. Wenn i 
eit langen Monaten gel@wiegen abe, ſo geſchah es, weil ich die Auf⸗ 
Babe des berühmten Soldaten, deſſen Degen euch beſchützt, nicht noch 
chwieriger machen wollte. Aber heute, Angeſichts jo vieler angehäuf⸗ 
ter Irrthümer, fo vieler verbreiteter Lügen, fo vieler betrogener ehr⸗ 
lichen Leute, iſt das Schweigen nicht mehr erlaubt. Die 15 zwingt 
mich zu einem energiſchen Proteſte. Indem ich im letzten Monat Ok⸗ 
tober erklärte, daß ich bereit jet, an die Kette unſerer Geſchicke wieder 
anzuknüpfen, das erſchütterte Gebäude unſerer nationalen Größe mit 
der Unterſtützung aller aufrichtigen Aufopferungen ohne Unterſchied 
des Ranges, des Urſprungs und der Partei wieder zu erheben; indem 
ich bekrä tigte, daß ich von den ſeit 30 Jahren ohne Aufhören in der 
ſich in den Händen Aller befundenen offiziellen und Privat⸗Dokumen⸗ 
ten en Bade nichts zurücknehmen werde, zählte ich auf 
die ſprüchwörtliche Intelligenz umferer Race und auf die Klarheit 
unſerer Sprache Man ſtellte ſich, als glaube man, daß ich die könig⸗ 
liche Gewalt über das Geſetz erhebe und daß ich, ich weiß nicht von 
welchen auf der Willkür und dem Abſolutismus begründeten Entwür⸗ 
fen träume. Nein! die chriſtliche und franzöſiſche Monarchie iſt in 
ihrem Weſen ſelbſt eine gemäßigte Monarchie, welche nichts von jener 
Regierung zu entleihen hat. welche das goldene Zeitalter verſprochen 
und zu den Abgründen führte. Dieſe gemäßigte Monarchie verträgt die 
Exiſtenz von zwei Kammern, von welchen die eine von dem Souve⸗ 
rain aus beftimmten Kategorieen und die andere von der Nation nach 
dem von dem Geſetz geregelten Stimmrecht ernannt wird. Wo iſt 
hier der Platz für die Willkür? Am Tage, wo wir, ihr und ich, ge 
meinſchaftlich über die Intereſſen Frankreichs unterhandeln können, 
werdet ihr erfahren, wie die Einheit des Volkes und des Königs die 
franzöſiſche Monarchie geſtaltet hat, während ſo vieler Jahrhunderte 
die Berechnungen derer zu vereiteln, welche nur gegen den König 
kämpften, um das Volk zu beherrſchen. Es iſt nicht richtig, zu ſagen, 
daß meine Politik nicht in Uebereinſtimmung mit den Beſtrebungen 
des Landes ſei. Ich will eine heilende und ſtarke Naters PR ge 
rt es zu 
derſelben hin, ſein Inſtinkt fordert ſie. Man ſucht nach ernſten und 
dauerhaften Allianzen; alle Welt begreift, daß allein die traditionelle 
Monarchie ſie geben kann. Ich will in den Vertretern der Nation 
wachſame Hülfsarbeiter für die Prüfung der ihnen unterbreiteten 
Fragen finden; aber ich will nicht jene fruchtloſen parlamentariſchen 
Kämpfe, aus denen der Souverain zu oft machtlos und geſchwächt 
hervorgeht; und wenn ich die von allen unſeren nationalen Traditio⸗ 
nen verdammte Formel Betreffs des Königs, der herrſcht und nicht 
regiert, zurückweiſe, ſo fühle ich mich hierin in voller Gemeinſchaft mit 
den Wünſchen der ungebeuren Majorität, welche dieſe Fictionen nicht 
begreift und dieſer Lügen müde iſt. Framzoſen! Ich bin Heute bereit, 
wie ich es geſtern war. Das Haus Frankreich hat ſich aufrichtig und 
loyal verſöhnt. Schart euch mit Vertrauen hinter es. Beenden wir 
unſere Spaltungen, um nur an die Uebel unſeres Vaterlandes zu 
denken. Hat es nicht genug gelitten? Iſt es nicht Zeit, ibm mit 
ſeinem hundertjährigen Königthum den Wohlſtand, die Sicherheit, die 
Würde, die Größe und jenes Gefolge von fruchtbringenden Frei ⸗ 
heiten zurückzugeben, welche ibr ohne dieſes niemals erlangen könnt? 
Das Werk iſt mübſam, aber mit Gottes Hülfe können wir es aus⸗ 
führen. Möge Jeder in ſeinem Gewiſſen die Verantwortlichkeit der 
Gegenwart abwägen und an die Strenge der Geſchichte denken. 

2. Juli 1874. Heinrich. 

Nom, 1. Juli. Die Antwort des Papſtes auf die Adreſſe 
römiſcher Patrizier, welche wie alljährlich auch diesmal zur Jahres⸗ 
feier der Thronbeſteigung gratulirten, iſt, weil fie direkten Bezug auf 
die jüngſten Ereigniffe mmmmt, von beſonderem Intereſſe. Heute 
bringen die klerikalen Blätter den revidirten Wortlaut. 
heilige Vater den Anweſenden für ihre Glückwünſche gedankt und ſich 
mit David verglichen hatte, deſſen Freundſchaft Jonathan ſuchte, ob⸗ 
wohl er aus dem königlichen Hauſe und der Sohn ſeines Feindes war, 
fuhr er fort: 

„Ich brauche die jüngſten Ereigniſſe nicht zu erzählen, weil ſie 
Jedem bekannt ſind. Zwei Demonſtrationen habe ich geſehen, die eine 
bei Tage, die andere in der Nacht. Die bei Tage war freiwillig, un⸗ 
verſehen, liebevoll, kindlich; fie rief Leben! Die bei Nacht wälzte ſich 
aus großer Entfernung dem Vatikan entgegen und beſchmutzte bei ihrem 
Durchzuge die Straßen mit drohenden, brutalen Worten. Es erleuch⸗ 
tete der tamultuirenden Horde den Weg das blaſſe Licht einiger Fackeln, 
aus Pech, Schwefel und wer weiß was für hölliſchen Beſtandtbeilen 
bereitet; und dieſe Horde ſchrie: Tod! Das zeigt genugſam den großen 
Unterſchied zwiſchen beiden. Ich habe den folgenden Schluß daraus 
Aber Diejenigen, welche deim Sonnenlichte gerufen haben, riefen 
Leben — das waren Ausrufe der Liebe. Diejenigen, welche im Dunkel 
gerufen haben, riefen Tod — das waren Ausruſe des Haſſes, Aug rufe 
gottloſen Wahnſinns. So kommen die Kinder des Lichtes bei Tage, 
und die Kinder der Finſterniß lommen bei Nacht. Was die nächtlichen 
Schreier wünſchen, dan wißt Ihr und ich brauche es nicht wiederholen. 
Wäbrend ich nun dieſe Thatſachen bei mir überlegte, iſt durch ſonder⸗ 
baren Zufall ein Brief von jenfeit der Berge in meine Hände gelangt. 
(Zu dem „ſonderbaren San mag wohl der Telegraph mitgewirkt 
haben, welcher die Nachricht von den Vorfällen vom 21. früh genug 
vienſeit der Berge“ bekannt gemacht hatte, um einen Brief von dort 
zum 26. hier anlangen zu laſſen.) Der Brief enthält das Anerbieten, 
mich nebſt den Meinen in einem geräumigen Gebäude aufzunehmen, 
wo ich — wie der Schreiber des Briefes ſich ausdrückt — den vielen 
Gefahren entgehen könnte, die mich in Italien bedrohen. Wenn ich 
nun ſtatt Euxer diejenigen hier vor mir hätte, welche die beklagens⸗ 
werthen Geſchicke Jlaliens leiten, fo würde ich ihnen ſagen: „Alſo Ans 

eſichts des Garantiegeſetzes hat man jenſeit der Berge Verdacht und 
Furcht, daß der Papſt in Italien wenig ſicher ſei, Liebe Söhne — 
verlorene Söhne, aber immer noch Söhne —, es find ungefähr vier 
Jahre, ſeit ich freiwillig, und jetzt gezwungen, mich auf den Vatikan 
beſchränkt ſehe, als Zeuge der Uebel aller Art, welche Rom bedrängen, 
dieſe denkwürdige Stadt, die man wieder unter die Lehrmeiſter des 
Irrthums zu bringen trachtet. So lange bin ich geblieben, bleibe bier 
und werde bleiben, dig Gott ſelbſt mir feinen Willen und die Abſicht 
ſeiner Vorſebung zu erkennen giebt. Und wenn man mir entgegnet, 
daß noch größere Gefahren mich erwarten, ſo erwiedere ich: Wußte 
nicht auch Paulus, als er nach Jeruſalem ging, daß Gefahr und 
Trübſal feiner warteten? Aber dadurch ließ er ſich nicht abhalten, er 
ging hin im Namen des Herrn“ u. ſ. w. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Juli. 

— Unſere geſtrige Notiz über den Prozeß Dorſzewski iſt dahin 
zu berichtigen, daß es ſich nicht um das Verſchwinden von Kirchengel⸗ 
der (in der gneſener Konſiſtorialkaſſe) handelt, denn die königliche 
Staatsauwaltſchaft bat dieſen Punkt der Anklage wegen mangelnder 
Beweismittel fallen gelaſſen, ſondern um die Gelder der kath. Wai⸗ 
ſenanſtalt in Gneſen. Die Unterſuchung wird wohl aber kein 
großes Reſultat zu Tage fördern, da die als Zeugen vernommenen 
Geiſtlichen ein ſchwaches Gedächtniß haben ſollen und ſich auf die 
Hauptpunkte nicht recht beſinnen können. 

— Zu der von uns bereits beſprochenen Verordnung des bieſigen 
Pro vinzialſchulkolleziums über die Unterrichtsſpraſche bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an erſter Stelle Folgendes: : 

Die Abſicht der Verfügung geht dahin, den Unterricht in den 


Zuſammenhang mit dem Staats⸗Ganzen zu bring 


bringt der „Wiarus“ einen Artikel, in welchem er auf die Angriffe 


endlich mit der für ſie verhängnißvollen römiſchen Politik brechen, 


Nachdem der 


Seminarien dergeſtalt zu regeln, daß in katholiſchen Seminaren 
die auszubildenden jungen Leute diejenige Fertigkeit in der deutſchen 
Sprache erhalten, welche fie in den Stand ſetzen kann, eintretenden 
Falles den Religionsunterricht auch in deutſcher Sprache zu er⸗ 
theilen, während in den evangeliſche n Seminarien der Religions⸗ 
unterricht nach wie vor in der deutſchen Sprache ertheilt werden, die 
polniſche Sprache aber Unkerrichtsgegenſtand bleiben ſoll. 

Die Verfügung erklärt ſich von ſelbſt durch die Rückſicht auf die 
Lehr⸗ und Erziehungsbedürfniſſe einer utraqniſtiſchen Bevölkerung und 
die wegen Ertheilung des 28 — und der dabei anzu⸗ 
wendenden Sprache 7 —.— eſtimmungen; fie erklärt fi aber auch 
aus den verſchiedenen Bedürfniſſen der evangeliſchen und der katho⸗ 
liſchen Volksſchule, von welchen jene faſt ausſchließlich von Zöglingen 
beſucht wird, deren Mutterſprache die deutſche tft. 

Mechtfertigt ſich aber die Verfügung ganz von ſelbſt aus Rückſicht 
auf die faktiſchen Zuſtände der Provinz und auf die wegen Ertheilung 
des Religions⸗Unterrichts gegebenen Beſtimmungen, jo hat auch wohl 
keine beſſere Methode zur Vorbiltung der katholiſchen Semina Den: 
vorgeſchrieben werden können, als die Verfügung des Provinzial⸗ 
Schulkolnlegiums gethan hat: Unterricht in ver einen und Prü⸗ 
fung in der anderen Sprache. Nur auf dieſe Weiſe kann der Be⸗ 
weis ge„eden und die Meberzeugung gewonnen werden, daß das Er⸗ 
lernte volles und freies Eigenthum des Schülers geworden iſt. 
Bei ſolcher Gewißheit fällt dann von ſelbſt der Einwand hinweg, 
welcher gegen die Wahl einer andern, als der Mutterſprache zum Re⸗ 
ligionsunter richt erhoben worden tft, zumal derjenige Theil des Reli 
gionsunterrichts, welcher ſich auf die Bewegung und Läuterung des 
Gefühlslebens bezieht, ohnehin der Mutterſprache vorbehalten bleibt. 

. Andererſeits wird die Verfügung des Provinzial⸗Schulkollegiumes 
keinen Vorwand zur Klage über Unterdrückung des polniſchen Idioms 
hergeben können, da dieſelbe den katholiſchen Seminariſten die Aufgabe 
ſtellt, das Denken und Sprechen in beiden Sprachen zu gleicher . a 
keit zu bringen, während den evangel Seminariſten das Polniſche als 
Unter richtsgegenſtand vorgeſchrieben iſt und denjenigen, welche ſich das 
A 3 aneignen, noch beſondere Benefizien zugeſichert 
worden ſind. 

Nur diejenigen, welchelum der Agitation willen befliſſen find, polniſch 
und katholiſch zu identifiziren, welche die polniſche Nationalität als 


politiſchen Begriff mit allen aus demſelben abfließenden Konſeguen⸗ 


zen zu pflegen bedacht find — nicht zum Nutzen der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung i, der Provinz Poſen — werden ihrem Mißvergnügen keinen 
Zwang anlegen. 

Aber die Zeiten find längſt vorüber, in welchen eine deutſche 
Regierung über ihre nationalen Pflichten im Unklaren hätte ſein kön⸗ 


nen. Und wenn die Verfügung des Brovinzial- Schultollegiums die 


polniſch⸗ klerikale Agitationspolitik wider ſich aufbringt, fo wird das 
ein Beweis dafür fein, daß die Regierung auf dem beſten Wege ift, 
um die Provinz Poſen in den enttprechenden politiſchen und ſozialen 


en. 

Je energiſcher ſie auf dieſem Wege fortſchreitet, um ſo raſcher wird 
ſie dazu gelangen, den Frieden in die Gemüther zurückzubringen und 
die neue Generation vor den Lockungen einer ſtets mit ſo vielen Trüb⸗ 
ſalen begleiteten Verführung zu bewahren. 


— „Noch iſt Polen nicht verloren”! Unter dieſer Auſſchrift 
der ultramontanen Blätter wegen ſeiner Forderung, daß die Polen 


replizirt. Vor allem wendet er ſich gegen die Behauptung, daß Polens 
Heil mit dem der Kirche unzertrennlich verbunden, daß mit dem Fall 
der Kirche auch der Ruin der polniſchen Nationalität beſiegelt fei. 
„Die polniſche Sache — ſagt das polniſche Blatt — ſteht nach Außen 
auf zu ſchwachen Füßen, als daß ſie der Sache der Kirche eine erfolg⸗ 
reiche Unterſtützung könnte angedeihen laſſen, andererſeits kümmert ſich 
die Kirche viel zu wenig um die Nationalität, als daß die pol⸗ 
niſche Sache auf eine Hilfe ihrerſeits rechnen könnte. Es, ſind auch 
nur unſere Kirchenpolitiker, Nie da rufen, daß die Kirche und die 
Nationalität eins ſind; im Allgemeinen erkennt ja die Kirche gar 
nicht das Prinzip der Nationalität an, denn die Kirche iſt cine: 
allgemeine, fie iſt die roligiöſe Mutter faſt aller Nationen: der 
Franzoſen, Deutſchen, Spanier, Polen und ſelbſt der bekehrten Türken. 
Sie will alle zum ewigen Heil führen, zu einem glückſeligen Leben in 
jener Welt; hier auf dieſer Welt muß jede Nation ſich ihren irdiſchen 
Unterhalt durch eigene Arbeit und ihre politiſche Exiſtenz durch 
eigene Politik verſchaffen. Bieler Illuſionen haben wir uns bereits 
begeben, wir fetzen unſer Vertrauen nicht mehr auf Konſpirationen, (0 
wir zählen nicht mehr auf Türken und Franzoſen. Um vollſtändig 
ſelbſtſtändig dazuſtehen, müſſen wir auch die letzte Illuſion los werden, 
daß die Kirchenpolitik uns retten wird, daß der Triumph der Kicche 
auch der Triumph unferev Nationalität fein wird. Wir wiederholen 
es noch einmal: die Kirche kümmert ſich garnicht um die Ra⸗ 
tionalität, es ſei denn, wenn es ihr gerade gelegen kommt. Nie⸗ 
mals werden wir mit größerem Rechte rufen können: noch iſt Polen 
nicht verloren, als in dem Augenblick, wo wir im Ernſt jene zwar 
angenehme aber trügeriſche Iluſion aufgeben, die uns in der Kirchen⸗ 
politik das Heil zu ſuchen gebietet. So iſt es, ats Polen und nicht 
als Bekenner der katholiſchen Religion fühlen wir uns als Theilneb⸗ 
nehmer an der polniſchen Sache.... Wir kennen keinen paſſenderen 
Augenblick als den jetzigen, um mit aller Energie die ſeit Jahrhun⸗ 
derten vernadhläffiigte Arbeit aufzunehmen, denn unſerer Anſicht nach 
wird die Stütze, auf welcher das Polenthum ſich künſtlich hielt, in 
Bälde ihre Laſt abſchütteln müſſen!“ 

— Weichſel⸗neberfahrt. Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht den 
Tarif, nach welchem das Fährgeld für die Ueber fahrt über die Weichſel 
bei der Fähranſtalt zu Fordon im Kreiſe Bromberg des Regierungs⸗ 
dezirks Bromberg zu erheben tft. 

r. Der deutſche kaufmänniſe Verein hatte geſtern auf dem 
freien Platze hinter dem Vikioriapark ſein erſtes diesjähriges Som⸗ 
merfeft veranſtaltet, das bei dem günſtigen Wetter ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht war. Das Programm war das bei folchen Feſtlichkeiten übliche! 
Konzert, geſellige Spieie, Tanz und nach Eintritt der Dunkelheit ein 
Feuerwerk. 

r. Im Landwehrverein fand geſtern an Stelle des verlegten 
Stiftungsfeftes eine geſellige Zuſammenkunft im Landwebr⸗Garten 
ſtat'. Das Konzert lieferte die Kapelle des 6. Gren. Regts. Das 
Stiftungsfeſt des Vereins ſoll gleichzeitig mit dem Anfangs Auauft 
ſtallfindenden Provinzial⸗Landwebrfeſt abgehalten werden. — Gire 
größere Anzahl von Mitaliedern des hieſigen Landwehrvereins nahm 
Sam Theil an dem Fahnenweih⸗Feſte des Landwehrvereins zu 

amter. 

r. Das hieſige Landwehr⸗Offfziereorps unternahm geftern 
einen Ausflug an den Görka⸗See. Die Abfahrt nach Moſchin fand 
Vormittags um 312 Uhr ſtatt, die Rückkunft mit dem letzten Zuge 
Abends. Am Sce war für Speiſen und Getränke in ausreichendem 
Maße geſorgt worden. 

r. Der Beamten⸗Spar⸗ und Hilfskaſſenverein hatte auf den 
2. d, Mis eine dritte Generalverſammlung anberaut behufs Durch⸗ 
führung mehrfacher Aenderungen in der Handhabung der Geſchäfte 
des Vereins. Dieſelbe mußte aber vertagt werden, weil der Beſuch ein 
zu ſchwacher war. 

r. Die Leiche des ertrunkenen Joerdens iſt, ganz nahe an der 
Stelle wo das Unglück paſſirte, gefunden worden. 

r. Verhaftet wurde ein verdächtiges Individuum, welches in 
einer Reſtauration am Sapiehaplatze mehrere muthmaßlich auf dem 
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‚HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Kaufleute 

aus Schroda, Kaphau aus Miloslaw, die Befiger Peiſert 8 
botka, Haupt aus Oſtrowo, Weſolowski aus Broniſzewice, Lehrer 
Gramlewicz aus Zerkow, die Studenten Laskowski, Nebring und 
Wieczorkiewicz aus Rogaſen, die Frauen Thmielewska aus Ja- 


Bekanntmachung. 


Die Subafation des Stowronski' tücks Nr. 10 
zu Garaſzewo iſt aufgehoben. W 5 
Poſen, 2. Juli 1874. 
Königliches Kreisgericht, Abtheilung I. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
Keyl. 


Sonnabend den 4. Juli früh 7 U ſchi d 
im 74. Lebensjahre der Swriſſeter uhr verſchied an Altersſchwächs 


Joseph Kube. 


Die Beerdigung findet Montag 6. Juli N i 
vom Trauerhauſe Breslavuerſtr. 28 uus Patt e eee e 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


1. Juni 1874. 


Jahrmarkte geſtohlene Portemonnaies zu verkaufen iſuchte. Ebenſo 
ein Arbeiter, der einen anderen in der Nähe der Windmühlen, Nr. 1 
und 2 angefallen, ihn zu Boden geworfen und ihm die Summe von 
1 Tylr. 1 Sgr. aus der Taſche entwendet hatte. Endlich auch ein 
Arbeiter aus Konarzewo dem ein auf der Durchreiſe nach Breslau 
te Lehrer einen Reiſekoffer zu tragen gab und der mit dem 
ſelden durchgehen wollte. Der Lehrer ſetzte dem Fliehenden nach, de⸗ 
dann auch den Koffer von ſich warf, und das Weite ſuchte, Es gelang 
jedoch des Individuums habhaft zu werden und es in's Polizeige⸗ 
wahrſam zu bringen. 

r. Wegen unbefugten Schießens auf den Schießſtänden im 
Glownoer Wäldchen wurde geſtern ein auf der Schuhmacherſtraße 
Wobnender Trödler verhaftet und ihm ſeine Doppelbüchſe abgenommen. 
Da der unbefugte Schütze perſönlich bekannt iſt, wurde er einſtweilen 
aus dem Polizeigefängniß entlaſſen. 

— Beſitzveränderung. Im Monat Juni wurde in Schrimm 
das dem Herrn von m gehörige Rittergnt Kigzek (Kione) 
ſubhaſtirt und überbot der Kaufmann Moſes in Tions, Dev ein einge 
tragenes Kapital von 17,000 Thlr. retten wollte, die Mitbietenden um 
10,000 Thlr., worauf ihm das Gut, 3600 M. sub für 180,000 Thlr. 
zugeſchlagen wurde. Er hat 0 jetzt dem Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 
mann für 175,000 Tölr. überlaſſen und jo nicht nur das eingetragene 
Kapital, ſondern noch ein anderes dazu verloren. 

Von einem Landwirthe geht uns folgende Klage zu: Die 
Grnteausficbren find in dieſem Jahre 


als ein gleichmäßiger Modus der Metalldeckung eat wird. Die 
ungedeckte Notenemiſſion ſoll dann einer ganz beit chtlichen Steuer 
unterliegen. Die Preußiſche Bank ſoll in ihrer jeeigen Geſtalt 
und unter Betheiligung des Staates beſtehen bleiben. Dagegen iſt 
davon abgeſehen, ſie einer etwas ſpäter zu gründenden Reichsbank als 
Baſis dienen zu laſſen. Die Beſtenerung der unbedeckten Noten muß 
faſt als eine Aufhebung des dis herigen bejonderen Vorrechts 
der Notenemiſſton erſcheinen und beſonders ſcheint Die Preußiſche Bank 
durch vorliegende Geſtalt des Entwurfes einer nich unbedeutenden 
Schädigung entgegenzugehen. Uebrigens wird der Entwurf wahr⸗ 
7 5 noch in der Herbſt⸗Seſſion des Reichstages zur Vorlage 
ommen. 

a Breslau, 3. Juli. Die Breslauer Handelskämmerkommiſſton 
für Wollberſchte macht Folgendes bekannt: Seit dem Schluſſe des 
Breslauer Wollmarktes wurden ca. 1000 Ctr. diverſe Tuchwollen den 
Kommiſſionären für franzöſiſche Rechnung and inländiſchen Fabri⸗ 
kanten verkauft. Preiſe bewegten ſich auf dem Niveau der jüngſt be⸗ 
endeten Wollmärkte. 


für die Landwirthe ſehr 
detrübend. Im Frühjahr wo der Landmann beſtellen wollte, gab es 
Fröſte und Schneeſchauer oder kalten Regen, dann große Trockenheit 


in Folge der andauernden Oſtwinde; die legten Gewitterregen, von | bis (r., blaue 4—4} Thaler. — Mais unveränd., . 

denen nicht einmal alle Gegenden beglückt wurden, vermögen den wohl: | —— Oelſagten unverändert, Winterraps st Thun Winter - Kreuz- Poſen. 

thätigen Landregen nicht zu erſetzen. Der Roggen obgleich ziemlich bien 6.7 fr, Sommerrübſen 65—74—74 Thlr., Dotter Perſonenzug Klaſſe 1-4. 4 Uhr 56 Minuten Morgens. 
lang im Stroh, ſteht meiſtens dünn, wird ſich ſehr zuſammenhauen, 61.71 Thlr. — Schlaglein unveränd. 8—9—91 hir. — Haufſaamen Gemiſchter Zug „ 2—4. 8 „ 11 „ Vorn. 
in vielen Achren find keine oder nur wenig Körner enthalten. Viele unverändert, 77 Thlr. f Perſonenzug . 8 
Aehren, ſtehen kerzengerade fie tragen keine Frucht, die andern Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. Perſonenzug NER. 3 2 Nachm. 


find lückenhaft, wenige nur ganz voll. — Vom Weizen wollen wir Gemiſchter ug „ 2—4. 9 7 „ Abende 


beute noch nicht ſprechen, der kann ſich ſtellenweiſe noch erholen. — | Thlr. — Kleeſaat ohne Geſchäft 111720 Thlr., rot 
— A (hledtere” Ertrag erase g der e —— a wine RE Eli, Thnenifa a lea Ihr, gelb 4— 5 Derjonengn n Bien 
rträge ge Mer . — ; 0 en = 
vorigen Jahr, wegen großer Trockenheit und ie, nicht aufgegangen Ba Thlr. hymother nominell, 9.101 —12 Thlr. Leinkuchen 75 ie Sie 1-4 f uhr 39 Minuten Bor 
oder ſpäter wieder vertrocknet, giebt kaum / Ertrag. — Der neue nme 5 one eg > 4 „ Vorm. 
Klee bertrocknet ſchon wieder. — Die Wieſen geben ſehr wenig Heu. N i T Per e e 39 „ Nachm. 
Vermiſchtes. zug ‚ „ 17 „ Abends. 


— Die Lupinen, welche ſo häufig die Zuflucht der Landleute bilden — 
werden, wenn es ncht bald andauernd regnet, auch mißrathen. — 
Die Kar toffeſen haben auch nur wenig angeſetzt und werden, wenn 
ſpäter Regen kommt, von Neuem wieder anſetzen, dann aber nicht 
Vollſtändig auswachſen, und ſich. pas ſchlecht halten, ſowie in den 
Miethen faulen. — Von den Rüben iſt nur wenig au erwarten. — 
Das Weidevieh hat keine Weide mehr, da fie vertrocknet iſt, es 
ſteht in Folge deſſen mager aus — mancher Landmann muß ſchon die 
Wieſen abfreſſen laſſen, um die armen Thiere wenigſtens noch am Le⸗ 
ben zu erhalten. ; 5 

Ein ſchlechtes Jahr iſt ſchon zu übertragen, man nimmt aus dem 


Bromberg, Thorn a 
Gemiſchter Zug Th Voſen 
(von Gneſen) Klaſſe 1-4. 7 uhr 29 Minuten Vorm. 
Gemiſchter und 
Perſonenzug „ 1-5. 10 „ 19 a 
Genfer 5 er 
Perſonenzug a Io 


Frankfurt a. O., Guben—Bofen. 


Perſonenzug Klaſſe 1—4. 10 Uhr 9 Minuten Vorm. 
Perſonenzug 11 2 5 Nachm. 


Franz Bendel . Wieder haben wir die traurige Pflicht zu 
erfüllen, einen herben Verluſt der Kunſt zu reaiſtriren. Fran Ben⸗ 
del, der bekannte große Pianift, iſt Freita Nachts in Berlin ge⸗ 
ſtorben. Ein Typhus hatte ihn auf's Krankenlager geworfen und wie 
vor eben fetzt drei Jahten bei feinem Kunſtgenoſſen Carl Tauſig, war 
auch bei ihm ein raſcher Tod die Folge derjelben Krankheit. Wer Ben. 
del, ein Bild blühender Geſundheit, vor wenig Wochen noch ſah, hätte 
niemals geglaubt, daß nach kaum einem Monat auch er unter die ſtillen 
Leute gegangen ſein würde. Bendels virkuoſes Spiel, ſeine großen Con⸗ 
certreiſen und fein Compoſitionstalent haben ihm einen bedeutenden 


beſſern, vieles in das ſchlechte hinüber, aber das diesjahrige iſt nun lei⸗ ti nen I \ | . ‚ 12 
— ſchon das 3. bintereinanderfolgende ſchlechte Jabr — das iſt das | Namen verſchafft. Als Schüler Lißt's wa- es deſſon Richtung, der er Perfonenzug „ 1-3. 5 „ 35 „ Nachm. 
Betrübende bei der ganzen Sache. — Möchte Gott bald Regen ſenden, | int Großen und Ganzen treu blieb. Im vorigen Jahren beim Muſik Perſonenzug „ 1-4. 10 Gt Abends. 


eſt in Boſton war er viel genannt und der Gegenstand beſonderer 
uszeichnungen. Seit mehr als einem Jahrzehnt lebte und wirkte 
er in Berlin. Fran Bendel, der etwa 40 Jahre alt wurde, hinterläßt 
eine junge Frau, mit der er etwa 6 Jahre hindurch verherrathet mar. 
»Das Schwurgericht in Solothurn hat die der Fälſchung 
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Banknoten angeklagten Polen und die 


daß menigens noch Weide für das Vieh anwächſt — und Henſchnitt 
und Lupinen noch wachſen und die Hackfrüchte ſich erholen können, 
daß wenigſtens eine halbe Ernte erzielt wird. — Gut wird es aber 
immer nicht — und was hilft dem Landmann Theuerung, wenn er 
Nichts zu verkaufen hat — und er ſeinen Viehſtand vermindern muß, 
um das Uebrige nur durchzubringen. 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
1. Juni 1874. 
. Poſen—Kreuz. 
Gemiſchter Zug „Kaffe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens 
11 „ 12 Vorm 


- niewkowo, 4. uli. euer. n der vergangenen Nacht Engländerin Marion Artiſt mit 1 bis 1 Ja ren Gefängniß, 4 bis 7 8 2 

ac e eee fene dee Here aus. Daftelbe 85 10 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren und 4 bis 10 Jahren Kan⸗ 8 g =. 4 : . 

in Folge der Erplofion eines Dampfteſſels in der Spiritusbrennerei konsverweiſung bestraft! dei wurden zu 14 Jahren Zuchthaus, 4 Gemtiſchter Zu De 30 „ Nachm. 
eutſtanden. Am härteſten trifft das Brandunglück den Kaufmann Jah cen Verluſt der bürgerlichen Ehren und 10 Jahren Kantonsver⸗ Perſonenzu 3 ER 35 Aͤends. 

Abramczyk, der in den vollſtändig niedergebrannten Hintergebäuden] weilung in contumaciam verurtheilt. g 25 5 „31 Abende. " 
ſein Geſchäft hatte und gar nicht verſichert iſt. 3 5 ix Fleiſch im ee friſch zu e 4555 = nie Bojen— Breslau. 
apaneſen in eine Porzellanterrine und gießen ſehr heißes Waſſer erſonenzu Klaſſe 1—4. 5 Uhr 
6 darauf, ſo daß das 7 teile davon vollkommen bedeckt ift. Dann ſchüt⸗ ee 2 —3. 11 2 5 Fe ao E 


„ Il. Rache 


„ e 
Poſen, Bromberg Thorn. 


Perſonenzu Klaſſe 1—4. 5 Uhr 15 
Gemiſchter Zug 1 br ung Sem 


ten ſie Oel auf das Waſſer. Die Luft wird auf dieſe Weiſe vollkom⸗ 
men abgehalten und das Fleiſch bleibt gut. Das Gerinnen des Ei⸗ 
weißes durch das heiße Waſſer auf der Oberfläche des Fleiſches ſcheint 
dabei ebenfalls mitzuwirken. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Staals- und Volkswirihſchaft. 


u Reichs markrechnung in Preußen. Berſchiedene Berliner 
Börſenblätter bringen die Meldung, daß die preußiſche Regierung de⸗ 
finitiv beſchloſſen hat, die Reichs markrechnung am 1. Januar 1875 
einzuführen. ; 
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7. Zuſammenſtellung che Betriebs Ergebniſſe der ß uk bir und a 
deut ſchen, auße rp en ia 18 . end ahnen im onat Angekommene Fremde vom 6. Juli. ea o „ e ien Nachm. 
m Mai 1 MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sr. Durchlaucht der Herzog nach Gneſen) „ 1—4. 8, — 5 
Namen 1874 betrug Im Monat Bis wit von Dino aus Sagan, Marquis de Tayllerand Perigord aus Sagan, Poſen, Frankfurt * RB, 
„ der die Mai 1874 Mai 1874. | die Nittergutsbeſitzer Sperling aus Kitowo, Lange aus Gr. Rubno , vefaheen Kat rt-Guben. 
Eiſenbahnen. Einnahme gegen 1873 gegen 1873 [ Graf Aſtrowski aur Warſchau, Frau und Frl. Plehn aus Borkau, Se nenn aſſe er 6 Uhr — Minuten Morgens. 
„ Thlr. Thlr. v. Gromadzinski aus Caſawi, Materne und Gemahlin aus Chwal⸗ 0 Be . 
Reichs - Eiſenbahnen in Elſaß⸗ ir I | tomwo, Hotelbeſttzer Heinemann aus Breslau, Oberförfter Oreiffeld aus Ganiſchte Su e 1 
Lothringen - -.- - .° 717485. — 32152 — 87767 | Neugedank, Fräulein Hamenn aus Hamburg, Wirihſchafts⸗Direktor 5 40 5 asc ) 54 
Hilbelm-Luremburg-Eifenbahn. 12110 — 1588 — 113561 | Richter aus Kreuzburg, Inſpektor Stoof aus Berlin, Landrath Dachne Bentſchen), 2—4. 7 44 Abends. 
zeipzig⸗Dresdener Eiſenbahn - 311720 16685 ＋ 58021 | aus Ominst, Gräfin von Morawski aus Lubien, Major von Walther FFF / c 
Tide, Sie 6 5 280424 — = 1 55 Sinn ane e 1 d. ref ne en EN ee 8 
Lübeck-Büchener Even 7 1 N 332 | und Frau au arienburg, Profeſſor Skatowski au orn, au⸗ 5 x ; 
1079 + 10084 + 60882 fpielerin Frl. Pagay und Geſellſchaftsdame aus Berlin, Baumeiſter © egraphiſche Mörſenberichte. 


Lübeck Hamburger Eiſenbahn 
Mecklenburg- Friedrich⸗Franz⸗ 


Eiſenbaße ener Peckenb. Haske aus Neutomiſchel, Regierunge-Afefler Rabe aus Schroda, In⸗ 


aenteur Prübilla aus Cale, Holsbändler Friske aus Neuhaus, die 


Eiſenbabn⸗Geſellſchaft) . . 117000 — 2285 + 17201 Kaufleute Sander aus Hannover, Bloch, Jaffe und Heinrici aus Ber⸗ E 
Oldenburgiſche Eiſenbahn — — 75, lin, Satorio aus Offen ach, Rodenberg aus Bingen, Peretz aus Ber- | 61, pr. September⸗Oktober 56f, pr. Oktober⸗November 551 95 Re 
VBernshauſen » Sg malkalden 2 lin, Hering aus Menden, Klauſer aus Aachen, Guth aus Amerifa, | pr. Jul 19, pr- September⸗Oktober 193. Zink fell. — 5 
(Zweigbahn der Wernsbahn) un 75 er RM aus tig . Jachzert aus Dale Drüdenpe Hitze. 5 8 5 er: 
5 N “ Nl. Fl. RR Elias au erfeld, Hinz au in, Kuttmann au ingen, Bei remen, 4. Juli. 2 a 
8 . . ne + 28892 + 230520 | aus Stettin, 5 aus, Herzfeld, Langhoff aus Stettin, Worrmann 11 Wan Petrol eum ruhig, Standard white Toto 
Baieriiche Oſtbahnen %, 76977 — 9852 8 aus Berlin, Kuhm aus Erfurt. Hamburg, 1 Juli, Nachmittags. (Getr 
Deifie Ludwigsbahn (a. Alte 5 55 BUCKOW’s HOTEL DE ROME, Die Kaufl. Plän aus Berlin,] matt, auf Tezwine flu. Rogg lor ken, e 
Strede, nich garantirte Linie) 404760 — 8s S 8 Gladbach, Sauerland und Alexander aug Hamburg, | Weizen A6roid. pr. Jul 1000 Kilo netto 242 85 2¹¹ pr. Mul 
do. (b. Neue Strecke, garantirte TE 10 — 23896 Förſter und, Gebert aus Berlin, Sarf aus Nürnberg, Jglobſen aus Auguſt 1000 Kilo netto 27 B., 236 G., pr. Auguſt⸗September 1000 
F 2 ＋ 1881 7 2883 Elberfeld, Frischling aus Breslau, Gradnauer aus Magdeburg, Klio netto 236 B., 235 G., pr. September⸗Oktober 1000 Kilo netto 
Supmigsbabn GMürnberg⸗Fürit) 20191 — 97 — 8885 die ditterg Schönbaide, Pinner aus Breslau, Stinski aus Berlin, | 220 B. 229 G, Ir Oli her Novemker 100 Kilo netto 230 220 
War ede Eienbahn 9 45545 3831 13904 | die Rittergutsbeſitzer Lieut. Kundler aus Wroncwn, Frau Kundler aus] Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 182 B. G., pr. Jult⸗ 
Oberheſſif 85 bohren 2 511851 ＋. 6083 — 28174 Barcin, v. Zychlinski aus Polen, v. Jezewski aus Krapzownik, Frau] Nuguſt 1000 Kilo netto 177 B., 176 G., pr. Auguſt⸗September 1000 
Pfälzische l „ 57900 + 18271 Hauptmann Lademann aus Schrimm, Hauptm. Stiefbold aus Baden, Kilo netto 173 B., 172 G., pr. September ⸗Oktober 1000 Kilo netto 
Wer ra-Eiſe Betriebs ⸗Ergebniſſe pro April 1874. f Oberingenicur Rewald aus Wreſchen, Ingenieur Schlutzer aus Abys⸗ 171 B., 170 G., pr. Oktober-⸗November 1000 Kilo netto 171 B., 170 


lowitz, Rentier Morwitz aus Dresden, Juwelier Außner aus | ©- 6 7 
Bann Gutspächter Nafedy aus Padligar, Polizeirath Scͤwoch aus 200 Bid. 60 Spixit us feſt, pr. ä 554, pr. Auguſt⸗Septembern 
anzig. ö \ 0 er 100 pCt. 57. fee 

STURN’S HOTEL DE PHUROPE, Die Kaufleute Ohme aus ruhig; geringer Umſatz. Petroleum matt, Standard white loko 1 
Hamburg, Hecker aus Stuttgart, Mühlen aus Holland, Rentier Krähl ., 10, 50 (B., pr. Juli 20, 50 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 40 8 = 


Könial Sächſiſche Staats⸗ 
Eiſendah nen 5 Thalern). . 11341563 . 96597 ＋ 601570 


do. do. Privat Eiſenbahnen ain 
Thalern). ee 


15115 — 1074 10345 


BittamReihenberg - 3907 . a; 3 yt. die Ri TERN j Wetter: ſchön 
rer] 3907 > 604 — 457 | aus Frankfurt, die Ritter uts beſitzer v. Liſiecki aus Warſchau, Graf eiter: ſchon. ’ i 
denn J 6609 Gorsenel aus Smitowo, b. Balſtonski aus Warſchau. 0 „ein, 4. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt) Wetter: 
r SE nn SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Loth aus Berlin, De 7 lolo 9, 15, fremder 8, 20, pr. Ju 
Badische Staats + Eifenbahnen == REN cup aus Breslau, Moes aus Berlin, 6, Are Aut 8 20, Fr. November d, „ruhiger, fremder oro 6, 150 
(in Fl) 2 1178151 — 14793 — 155875] Schultz aus Stettin, Ziegel aus Wongrowitz, Barnaß aus Berlin, 5. kt Se * 11875 11% 1. Nüböl matt, loro 11 
Königl. Wuürttembergiſche Staats- Maier aus Bromberg, Schlicht aue Kurrnif, nie ei ang dr. Olper ep, E. Diei Naemilkags elner 11H. 4 
Eisenbahnen (in Fl 1202799 + 59409 + 119980 | Koſtren, Scholz aus Borowo, Gymnaſtallehrer Dr. Ballas aus ri Divervool 4. Jul. Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
& ir ne . a Balle et 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export Re 
. 3 l g IH 3 g i : . allen. Stetig. a f vort 300 
* Wien, 4. Juli. Die Einnabmen der franz. »öfterr. Staats⸗ HOTEL DE BERLIN. Hauptmann von Chapius aus Stettin, Pliddimg Orleans. Sn, middling amerikan. 8}, fair Dhollerah Ser 
23 


Kadet v. Schweinichen I. aus Hilarowo, Königl. Kreisrichter v Rein-] mtdbling fair Dholleray 5, good middli 

baben aus Poſen, Menageriebeſitzer Kallenberg aus Gotha, Gerichts⸗ Oholeras 41, fair Hengel 43, far! Vraag 5 Nes , middling 4 
Aſſeſſor Pingner aus Berlin, Liquidator Themar aus Berlin, die Kauf-] zoo fare Domra 54, fair Madras 55, fair Per ar Oomra 5. 
leute Szipkowski aus Wongrowiz, Erſtling aus Wien, Selmer aus | 7, fair Egyptian 8. 5 nam 8k, fair Smyrus 


bahn betrugen vom 25. bis 30. Juni 451,694 Fl. 

u Die neue Bankgeſetzgebung. Wie der 
aus beſter Quelle erfahren haben will, iſt der Entwurf: den e 
Bankgeſetzes nicht nur bereits ausgearbeitet, fondern er iſt auch be⸗ 


reits dem Bundesrath zur Vorderathung unterbreitet worden. Der Solingen, Birkner aus Burg. üpland nicht unter good ordinary Juli⸗Liefe "AR 
Entwurf hat Herrn Geheimrath Michaelis zum Autor und weſentlich KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Huſch aus Bentſchen, Cohn,] unter [om Be Juli⸗Lieferung 8, Sehenden ber J 
Garakteriſtren denſelben folgende einzelne Punkte, die das genaunte Sokolowski, Frau Kalmann und Stock ans Wreſchen, Klotz, Boas fung 83, Nov. O ez.⸗Verſchiff. neue Ernte 88, Orleans nicht unter low 1 
berliner Blatt hervorhebt: Die Gründung einer Reichsbank ſoll event. und Drapiſch aus Konin, Frau Cohn aus Peiſern, David aus Boja⸗ middling Juli Lieferung Str d. 85 
einer fpäteren Zeit vorbehalten bleiben. Der Entwurf beſchäftigt ih | nowo, Berwin aus Bomſt, Nabbiner Ifrgely aus Natel, Gutsbeſitzer { Amfterdam, 4. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ber 
mit derſelben noch nicht. Die ſämmtlichen Banken mit Notenemiſſion Koſtainski aus Peiſern, Bevollmächtigter Werner aus Borek, Hotelier Pes Schlußdericht. Roggen pr. Oktober 205 a 206. — 

ineluſive der Preußiſchen Bank werden inſofern völlig gleichgeſtellt! Bornſtein aus Beutſchen. etter: ſchön warnt 3 


Er une EEE BI I I Be, Er A ur u Fr En Fe Bu U rere Te * r nne 
e ee S EN 2 ee. . ** 


‚ 1 ‚au Waere 4 Agens 30 Nute, Et. Kündigun Fepreis e 9 Rt. a Sgr. per 100 r. — Von Weizen; ver dieſen Monat —, loko mit 4 per die 


geen ah, RN re erkauf. Ge igt 00) Gf Kündigungspreis | 3 Sgr. b., Juli⸗Auguſt 25 Rt. b Sert. 
80 a e 1 8 04 21 244. Gerſte debe 28755 1821 Rt. per 1000 Kilgr. — afer loko And Termine matt. % Ad! 9 172120 Sar. rs . 23 Rt. 27 Sgr. 18 252 7 
78 Mur (Sch Kaffinirtes „ lot ve. flau. — Spiritus loko erheblich niedriger, mußte auch auf Termine | Rt. 29 Sgr. Okt.⸗Nov. 2 Rt. 10-13-12 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. 21 Rr. 
27 B., pr. Juli 265 bez., 251 . 85 55 uft 277 85 br. September erheblich billiger 1 De 2 Schluß feſter. 1820-19 Sgr. bz. — Mehl. Wenenmehl Nr. 0 111—11 , Nr. 0 u. | 
2. . Ran September D att. ö Weizen loko pro 1 76—93 rt. nach Qual. gef. gelber Er 100 20 Br. 1 Nr. 0 9 — 95 Rt., Nr. 0 188 80 
Va 3 Na mitten Beodutienmertt Weizen | per dieſen Monat 821. In, 8 793—} b., Auguſt⸗Sept. —, Aar. Brutto unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl ar. Uu. 1 
ruhig, pr. Juli 35, 00, pr. September Oktober 30, 75. Mebl feft, | Sept-Ot. 75 — nn, . ov. 7 Roggen ſoko per 1000 ber 100 Kilar. Brutto unverſt. inkl. Sack per Dielen Monat 9 Rt. 13 
pr. Juli 82, 00, ee 1 tember⸗Dezember 67, 50, 5 . Kil. 58 71 Rt. 5 Qual. gef., ride 56-584 a8 Bahn und Kahn, S5 r. 88 9 N. bz., Juli⸗Auguſt 8 Rt. 29-274 Sgr. bz., Auguſt⸗Sert⸗ 
bruar 65, 25. Rüböl ‚ruhe, pr. Juli 82, 75, pr. Auguft 83. 25, pr. | inländ. 69 71 ab Bahn bz, ver dieſen Monat 572—2 ba, 0 FR. 28 r. bz, t.⸗Okt. 8 de 25—24tf Sgr. ” Okt.⸗Novbr. 8 Rt. 
Sey im ee 8, 00. Spiritus behauptet, 2 Juli 67, 00. — oi . 5 5 3 F 3 bi, A „Dez. 558 a 2 2120 ee br, Nov.⸗Dez 8 Rt. 1816 Sgr. Beuth 
Wetter: — Gerſte Into per r. 53—75 Ut. nach Bi EDEN 
New⸗Nork, 4. Juli. Wegen Feier des Unabhängigleitsfeſt es] loko per 1000 Kilgr. 5773 Rt. nach Qual. oſt⸗ u. Eee eteor 
keine Börſe. . Sed 15 25 87 5 irre dieſen Bi 15 be, Erb 375 — Sun nd Beobachtungen zu Hofen. 
N. — t.⸗Novbr. atum Larometer 250 Therm 
dußten-Bö 1000 Aar en 15 70 952 nach Qual., Fe 8 | Stunde.] Werder One | Wind. | Wolkenform. 
Produßten-Börfe. nech ue — Raps per 1000 Kg — a N | 
Rigr. — Rübfen, Winter 4. Juli Nachm 2 7, 8“ 43] +189 | W [wolfig.St.,Cu-st 
„get, 4. Juli. Wind: SW. Barometer 28, 5. Thermometer Leid loo per 100 ler ohne Faß 2 Rt. — Kübel ver 100 Rtlar. | 4. „ Abnds 10 27 8 62 +169| W041 | beiter. St. * 
15, 3. Witterung: Nach ſtarkem Gewitterregen ſchön. lolo ohne Faß 184 Rt, mit Faß —, ver dieſen Mongt 194 bi, Juli⸗„ 5. [Morgs. 6 277 8% 56 [ 168] W 0-1 | woltig. Culst. 
Baisse machte heute wellere Fortſchrüte und der Handel war durch⸗ Anguſt do., Sept.-Ditbr. 20— 19 En bz., Okt.⸗Nov. 203 — Bi, 8 
weg lebhaft. Roggen loko verkaufte ſich leidlich gut. Im Termin⸗ Nov.⸗Dez. 20% 1 — Petroleum vüffin. (Standard white) per 100 
Ane eg a. 1 it 1 — Id 9 indeß Bu Ritoge, mit ra | 1 2 = ie 5 1 5 fl e 3 8bz, n 281 f Euer ga 
allzugroße Konzeſſionen r. ei 5 0 3, Nov.⸗ G. — piritu en, am 4. Juli 12 Uhr Mittags 1.44 Meter. 
Rt. per 1000 Kilar. — Roggenmehl etwas billiger. igt 2000 per 100 Liter a 100 b Et. 10,000 pt. lo fo ohne Faß 26 Rt. 8 Sgr. bz., „ 5 Pb 142 » 
Dres 4. l Amerikaner de 82 —. Deutſch⸗ öfterreich. a eh Banlverein J Sproß Ruſſen de 1871 1014. S5pr uſſen de 1872 101 0 
eat, er feft. Frankfurter Bankverein 80} do. chlerbank 80k _Natisnals | Türt Anleihe de 1865 454. proz. d de 1869 524. 1 11 
Freiburger 100}. do. junge 96. De lere 1591. N.⸗Oder⸗ Bant 10274. Meininger Bank 101t. Sab ſche Effektendank 1148. | Bonds —. IE Bereinigt. St. pr. 1882 1031. Oeſterreich. Silber? 
3 118. do. do. Prioritäten 11 Framoſen 1874. Some Kontinental &23. Be 13}. Er u a rente 67. Oeſterreich. Papierrente 631. 
en 80 aliener —. Silberrente € 1 42%. Bres⸗ ankfurt a. M., 4. Juli, Nachmitt. ekten⸗Sozie * 
— aner Dis * 78. do. Wechslerbank 70 f. Vente. 1 1054. | Krevitaltien 2321. Franzoſen 327? Galisier 267. Lombarden Aale 60, 45 De De ne 
Ecken 1311. Laurabütte 1251. Dec Ae —. | Nordweſtbahn 169. 1 684. Eliſabelbbahn. — Od, Raabe Lomdarden 297, 50. ne Türken 45, 70. Sehr feft. 
25 N sten DE Ruſſ. Banknoten 938. . Makler⸗ Grazer Looſe —. Ungariſche Loofe 28%. 1860er Looſe 1038 G., Elb⸗ 2 
Jank 80. o. Makl.⸗B.⸗Bk. 90 Were erb. 2. Sg leſ. vr thal⸗Priorit. 74. Schluß feſt. Kredit beliebt. Paris, 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
Ans bank sr „ Oltdeutſche Wau . Prov.⸗Wechslerb. Wien, 4. Juli. Renten, Banken ſehr 128 1 8 für kurſe.] Zprozent. Rente 60, 55. Anleihe de 1871 —, — 
otle e 12 Sen in 5 1 0 55 e 5 a Alen e de 0 4 TA Sa Senn, Kente es, 25. Italien. Tabaks⸗ 
vie ierrente * n „ 1854 aktien 2 anzoſen (geſtem 00. 
Telegrapbiſche gorteſpondenz für 1 ⸗Kurſe. dooſe 98, 50. Bankaktien 972, 00. Wiorobahn eh d 0c, eee . 1 05 . — 
Kurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 224, 50. Framoſen 311, 25 Galizter 259, 00 4 Men 162, 00. Ae 249, 25. Türken de 1865 4 Türken de 1869 266, 25 
r "ie Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien» | do. Lit. = 73, 50. London Jh, 75. Barid 44 Frankfurt 93, 90. | Türkenlooſe 50. Goldagto —. . 
ellſchaft 90, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe. Böhm. Westbahn —, —. Kreditlooſe 157, 00. A860 r Lobſe 110, 50 Newyork li, Abends 6 Uhr. f 
Sehr feft, Kreditallien beitebt, Banken und Bahnen behauptet | Yombard. Eiſenbahn 129, 75. 1864er Zoofe 132, 50. Unionbanf 110, 0. Gun 8 3 3 10 er br. 4 e lu e Adden ne 
. Fonds und n beliebt. Anglo⸗Auſtr. 152,00. Auſtro⸗türliſche — Napoleons 8, 94 G 10 1 D. 88 5 18 . 0 
reg Werd Br 1 editaktien 2327, Framoſen 328, Ba 25 5 10 er iche 8 105, a G een 205, 50. Anger feat 11 1110 Bo Pt 1 125 nds 2 im 55 Oo na Opuap 
kehrten „Nordweſt räml. A re knoten 1 Ts s pr 
a En Le ff, re en 
„Framoſen ombar⸗ heute 5 f N „ do. 
d ET Geldes 367. Elfchen 2151 Nordweſtdahn 170 e e 2¹ Be ruhig. do. Philadelphia 121. Rother Fate e 1 PD. 41 C. Kaffee 20}. 
Krepitaktlen 231]. Ruff Bodenkredit —. Ruſſen 1872 99. Silber⸗ proz. ungar. Schatzbonds 888. Zucker (Fair refining Muscovade) 78 Getreidefracht 10. 
rente 685. Pap errente 632. 1860 er Looſe 1033. 1864 er Looſe —. Konſols 923. Italien. 5prozent. Rente 65. Lombarden 11½¼. 
erlin, uli. Der Börſe mangelte heute jegliche Lebhaftig⸗ Auf e Gebiete waren öſterreichiſche Kreditaktien , die Esurfe waren zumeiſt behauptet. Es gilt das zumeiſt von den in⸗ 
5 keit; die Me Gecſteſelle übertraf If die fil. ſtillſten ie des vori 5 ſteigend und mäßig belebt, auch Franzoſen recht feſt. Lombarden wur⸗ ländiſchen ſchweren und leichten Deviſen, von denen ſelbſt die Rhei⸗ 
. Monats. Beſonders in der erſten Börſenhälfte herrſchte in allen den anfänglich weſentlich niedriger ausgeboten, erholten ſich aber fpäter | niſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen zu erwähnenswerthen Umſätzen nicht Ver⸗ 
N ſchäftszweigen eine faſt vollſtändige Stagnation des Verkehrs. Dabeizeigte wieder und ſchloſſen feſt. anlaſſung boten; als ſteigend können „Nene eee Berlin⸗ 
AR Stimmung fih unentſchieden und beſonders die Spekulation eine Die fremden Fonds blieben ruhig bei zumeiſt behaupteten Kour⸗ Anhalter und Berlin⸗Görlitzer, die auch hafter umgingen, 
95 Willenloſigkeit, die naturgemäß die Kourshewegung ungünftig beein⸗ fen; höher und belebt waren Papier⸗Nente und Italiener; Türken erwähnt werden. Eine recht freundliche Haltung wieſen dem Mane 
f en mußte. Und in der That machte ſich wenigſtens theilmeije hei mußten etwas nachgeben, Ruſſiſche Pfundanleihen und Bodenkredit⸗ über die e Werthe dieſer Gattung auf; namentlich fi N 
y E ffnung der Börſe eine weichende Bewegung auf ſpekulativem Ge⸗ e waren gefragt; dafſelbe gilt von 1850er Looſen. Galizier und Nordweſtbahn als Band und verhältnißmäßig lebbaſt N 
h biet geltend, obgleich die Meldungen von den fremden Börſenplätzen Deutſche und preußische Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und | bezeichnet werden, wie auch Kaſchau⸗Oderberger und Kronprinzj⸗Ru⸗ 
g Aud namenilich aus Wien ziemlich günftig eintrafen. Etwa um die | Nentenbriefe hatten ber recht ſeſter Tendenz theilweise gute Umſitze für dolfsbahn ſich regeren Geſchäfts zu erfreuen halten Rumänier waren 
Mitte der Börſenzeit trat dann eine Beieftigung der Tendenz und zu⸗ | fd. Prioritäten verkehrten ruhig und blieben ziemlich unverändert; | matter und ziemlich be ebt, Ruſſiſche Staatsbahn⸗Akrien gefragt. 
1 eich eine etwas regere e ein, die aus ziemlich bes | bevorzugt wurden Preußiſche und Oeſterreichiſche und im Einzelnen Banken und Induſtrierapiere blieben geſchäftslos und in den 
ö keretgee Deckungskäufen reſultirten. waren Lemberg⸗Czernowitzer⸗, Ungariſche Nordoſtbahn. und Loſowo⸗ | Courſen wenig verändert. Spekulative Deviſen (Diskonto⸗Kommandit⸗ 
5 Der 8 rkt 1585 ee n eg 2 ihr matirte 904 Bez u 1 ziemlich gutem Verkehr; Norwegiſche An⸗ Beater t e e e x. waren nach ſchwächerem 
n betrug das Diskonto im Privatwechſelverkehr rozen eihe notirte 
ker feige Briese, — zu demſelben Zinsſatze war tägliches Geld zu haben. Das Geſchäft in Elsenbahn⸗Attien blieb im Allgemeinen ganz ſtill, 


g Aus ländiſche Fonds. Senf. 3 4 wäh, 55 . do. an Er 12 e and Stamm. Brad sn 
* deer Ul ISS ONE 1 — do rioritäten. ler nsdor — 
ſonds⸗ U Aclienhörſe dne u 101 f 101: 8 Berner Bunt u e ge e el. z aer eee fn gun 15106 
— N — do. 1882 gel 6 ® Gewb. H. Schufter 4 64 3 G Märkiſch⸗Poſener 5 109 8 Altona-Kieler 5 12 5 ollars — 112 8 
. o. do. 1885 10 etw bz 8 Sothaer Privatbanka 119 G Magdeb.⸗Halberft. Hi 1005 & Amſterdam⸗Rotterd 4 11048 bz Fremde Noten 995 W 
Serlin, den 4. Juli 1874. a0 . 97 55 8 8 109 2 u do. 1865 1005 & Beil Märkische 4 1404 11 8 Sade ee * KH 52 
1 znigsberger 2 N — 905 
Elan. 10 Thie dach ‚a 14% ez ee echt. 4 13 = do. ge, 512.8 Valin llig 480 6 8 Defterr. Banknoten — eu 55 
Dentſche donde. N Anl. se 63 Luxemburger Bank 4 113 bz 0 12715 4 983 # do. Stammpr. 3 11008 5 G Ruffijehe de. I I 
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